
I . Anhang

Uiber den Unterricht der Mägdchen in den

Schulen der Klosterfrauen , mit Er¬

läuterungen - zur 2zten Seite »

L/L - ach dem Willen Seiner Kaiserlich Ko -
^ ^

niglich Apostolischen Maieftat sollen

jene Klosterfrauen , welche die Jugend weib¬

lichen Geschlechts künftig unterweisen werden ,

eben Sie Lehrart und eben dre Wucher brau¬

chen , welche für die deutschen schulen der

Knaben bestimmet sind ; es istdeßhalbm rw -

rhig ; daß die Klosterfrauen welche ihre Oberm -

um zu Lehrerinnen bestellen , in der Lehrart io -

wvhl , als in den ihnen annoch unbekannten

rehracaenftänden unterwiesen werden »

Was die Bekanntmachung der Lehrart

betrifft , so bedienet sich der Unterweisende

der ersten Hauptftüke ^des Methodenbuches ,
Darinn diese Hauptftucke beschrieben sind ;

von dem Gebrauch der Klammertabellm kann

er sie befreyen , und sie bloß lehren diejeni¬

gen Tabellen anzuschreiben,und beym Unterrich¬

te zu brauchen , welche in den Büchern stehen ;

die Kragiffethode aber ist ihnen sehr zu em¬

pfehlen , und witzige Personen werden nach

der dem weiblichen Geschlechte eigenen br -
for -



forschungsbegierde gewiß weit besser als man¬
che Mannsbilder hierin fortkommen »

Die Sachen welche sie ihre Schülerin¬
nen lehren sollen , sind folgender
I . ) Das Christenthum , und zwar aus den

ersten 2 Katechismen .
Die Religionsgeschichte und Sittenlehre .
Die sonntäglichen Evangelien und Epi¬

steln .
Sie müssen in Absicht auf die Religion

nicht weiter gehen , aber auch nicht
weniger thun , als den Schulleuten
S . 82 des Methodettbuches ausgemest
sen ist »

Es Ware zu wünschen , daß auch bey die¬
sen Schulen ein geistlicher Katechet
zum Erklären angestellet würde , in Er¬
manglung dessen müßte die Lehrerinn
die Bestimmung derStücke die jede Wo - '
che aus dem Katechismus zu lernen sind ,
selbst machen .

4. ) Das BuchsiabcnkeniMi , Luchstabiren ,
und Lesen »

Die künftige Lehrerinnen müßten die Vor¬
theile erlernen und ausüben , welche
beym Unterrichte in diesen Stücken in
der Normalschule brauchlich sind ; sie be¬
dienen sich dazu des Namenbüchleius , der
beyden Lesebücher , und wenigstens des
kleinen Evangeliums »
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Z. ) Das Schön - und Rechtschreibett .

Da vielleicht die künftigen Lehrmeisterinnen
in dem ersten dieser Stücke nicht möchten
geübet seyn , und da zum Lernen allzu¬
viel Zeit erforderlich wäre : so muß man
sie anführen die in Kupfer gestochenen
Vorschriften zu brauchen , und danach
DieSchülerirmenzu üben und die fehlenden
zu verbeffern ; beydes gehet gar wohl an , und
es ist sehr möglich , daß eine aufmerksame
Person , welche nur die Feder recht zu hal¬
ten , die Leibesstellung zu weisen ,
Grund und Schattenstriche gehörig zu
machen versteht , durch den blossen Ge¬
brauch der gestochenen Vorschriften und
- er gedruckten Regeln Schüler und Schü¬
lerinnen wohl unterweise , wenn sie gleich
selbst schön zu schreiben nicht vermochte .

Den Lehrerinnen aber ist nickt zuzumutben
sich mit der Kanzley , Fraktur , und den
grossen Buchstaben abzugehen ; deutsch
kurrent ist für sie meistens hinlänglich ; nur
jene , welche französisch lernen , brauchen
der lateinischen Kurrentschrift sich zu be¬
fleißen .

4. ) Das Rechnen .

Für Frauenzimmer ist es genug , wenn sie die
5 Rechnungsarten ( Species ) in ungenann¬
ten und genannten Zahlen , und die Re¬
gel detri , oder soviel erlernen , als im

E rten
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rten Theile des für die NormalsckAle neu

aufgelegten Rechenbuches steht . Aus dem

- chen Theile möchte man sie etwa noch

Die Art ein Tagebuch zu führen , und

daraus eins Monat - oder Jahresrech -
nung zu machen unterweuem

«. ) Die im Tten Theile des Lesebuches in den
' '

ersten 4 Stücken enthaltene Anleitung

E Rechtschaffenheit wird sie wohl Mit

manchen auch für weibliche Personen nö¬

thigen guten Grundsätzen bekannt ma¬

chen ; es sollen aber künftig aus ei¬

nigen bereits vorhandenen guten Büchern

vornamlich . aus keueions von

riehung der Töchter , und aus dem

Nr ' m her kckaä. äe ZeLumout . « Uv Der

Schrift der Fr . v. Tambert . ü' 5

tto «, Zobels Bnefen von Er -

zchhung der Töchter , dlesemgen Grundsätze

ausgezogen und gedruckt werden , welche

dienen aus den Schülerinnen mit der Zerr

gute Ehegattinnen , sorgfältige Haus¬

frauen , liebreiche Mütter a , unu^ d^e er

D' ^ rTn ^ m̂ ' ts - duchi , weiches fm die Kchulrn der Magd«
i-in bwkwwsr G. 8Mc Grundsätze sollen enkbaltm ftpn: !»

wob ieö . MM», der -Ln- Dormkb- ' l - .st, «ns - bm, daß
i.f viesem Ducke nicht von rbpM - n, sondern von m°ra °
ttschen Dingen die Rede sepn werde, und iwar von lolcken̂
wodurch ttIeiche Ehegattinnen, gute Mutter , und svrgsal . , «
tiaustrauen können gebildet werden; -s >̂st also eine gar leb.
Lernttdens Desorgniss, wenn man tzchsnrchtetden Klosterfrau«
kn werde dadurchetwas vonutrazen , oder anzuhören iuge mu->
bet was s ° wM mz- n Eckuininnen anstöffig, als auck den,

K ^d- r L-d. -' nnen ga. nichtgemLßist, und was d°n Klost-r-
ftaum iü wissen' wenigstens davon ; n rede» ück nicht S»
tzilbM-
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UnterrichL meistens armen Magdchm zu
Gute kommen soll/treue,willige,und brauch¬
bare Dienstboten zu ziehen .

Es könnten diese Grundsätze für die Mäd¬
chenschulen anstatt des zterr Stückes
dem aten Theile des Lesebuches beygefü¬

get , und entweder bey den Leseübungm
gebraucht , oder wahrend der Zeit zum
Vorlesen dienen , da man sie im Spinnen ,
d Stricken , Nahen , Spitzen and Putz -
machen e unterweiset .

Es wäre gewiß zu wünschen , daß auch we¬

nigstens eine der Mittagsstunden zu die¬
sen Dingen angewandt , und durch ei¬
nen Theil derZeitder zum eigentlichen Un¬
terrichte nicht gewiedmet ift,eineVvrlesung
aus solchen Schriften die ihnen wahr¬
haft nützlich seyn können ( darunter auch
die für die Schulen bestimmte Nüturleh -

C 2 re

b. Es siebt wirklich schon an kleinen Arten Magdlelnschu«
len, wo das Spinne « auch gelehrct wird, oder dochgclehretwer»
den kann - von diesen redet der Entivurs , nicht von Schulen
in grossenStädten , oder in solchenHäusern, wo adsliche Per¬
sonen unterrichtet werden, oder wo es sonst für Klosterfrauen
unschicklichoder unthunlich sepn konnte, fich mit Spinnen zu
beschäftigen. ^ »

e. Das Putzmackm ist gar nicht dabin gemernet, daß Kloster»
frauen im Frisuren, Anstreichen, Aufsätzenmir Federn, und der¬
gleichen sichabgeben, oderdarinn Unterricht ertheilen sollen. Nur
solcheSlrdekttn sind gemeiner,die man seit langen Zeiten in Kis«
stem treibet, und ehedemwohl ausrr denselbennicht gclehrethak,
als Blummen machen Stichen, feines Weiszcug mit bunt-l
Seide, charn-c. dasNähen, Hut, Stock, und Uhrbänder, und
dergleichenverfertigen. welches doch »«es ium Putze gebraucht
wird.
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re ä zu rechnen ist ^ durch abwcchftlndk

Schülerinnen gehalten ? he darüber von

den Meisterinnen befraget ? und dadurch

achtsam zu seyn , wie auch davon zu re¬

den , und M Gehörte zu erzählen be -

müffiget würden »

Die Erdbeschreibung und Geschichte , wie

auch die Anleitung zum Bnefscyrelben ,

so wie die ftanMche Sprüche gehöret

nur für solche Schulen oder Klaffen , wo
ade- -

ü Es ükcht noch immer Leute die nichts sls Arges Senken,
wenn das Wort Natur nur gemurrt wrrd, Naturlehre, Rawr-
Skschichke, Naturgesetze, Äawnecht , alles rst ebnen anstsffrg?
tiblen Auslegungen vorzukommen werd hrer noch angemerrtt»

man durch RatUrlehre nichts anders verstelle, als eine rrch-
tiae Erkenntniß derjenigen natürlichen, das rst von Oott dem
U>d->ber der Natur erschaffenenDingen, d»e allen LtenIchiNn,s»
ick in der Wett vorkommen, und Savonman lnsg-menrsehr un»
ricktlae BkViff: bat; einesolcheErkenntniß ist doch j -dermanuns
»so auchdem weiblichen Geschlechte nützlich, dadurch kann
mancher Aberglauben, mit dem man sich oft nicht wenig amm
M, und bunderl Irrthümer könnenvermiedenwerden; man lurchttt
r,ch nicht Mehr vor dem Drachen, vor Irrwischen um Kometen
nnnn man weiß, was dieß für Ding- sind, man licht, daß
:>»!,-!!> al'e-i natürlich zugeht; man kurrrsk Menschen und Bi- b
Ächt mehr durch sxmmt-lischk Mitteldurch Formeln und Se>
aensmeü- m: man wählet di- Tage webt um Gluck zu haben,
«der Unglück zu vermeiden, man proxhezeyet nicht Es dm
Planeten , wenn man nur einigernrassenBegriffe von der Be-
ichüffenheikder Himmelskörper hat.

Niemand befürchte, daß man zu hohe Dmge m die Naturlch-
,e für dieseSchulen nehmen werde, nur was am Nützlicheren,
v̂as «er Denkensart der Jugend angemessen. Nichts was die

Schamhastigkrit beleidigen könnte, wird m diejem v,rhrbuche
vorkommen, man mr-arte ^ dessen Bekanntmachung - un> ma»

wird dttff Verlicherung erfüllet lchen.



3 ?

adeliche fugend unterwiesen wird . e Dre

Gesetze für Schüler , wie auch das , was

von der Schulzucht im Methodenbuche
gessget ist , kann mit geringen Verände¬

rungen auch auf die Schulen der Klo¬

sterfrauen gerichtet - werden .

s. Man bat. also gar nicht zu besorgen , daß g- Mttm
Leute über ihren Stand erhoben, und mit Kennkminn tzerden
erfüllet werden. die ihnen dar Dienen verhaßt, Ile zu Putzdo-
ckcn, zu pralenden Schwätzerinnen machen, und Anlaß geben
werden, Liebesbriefe zu schreiben, oder die zugeschicktenzanlich
zu beanlivorten, mit ihren Liebhabern sich sranzoftlchzu unter¬
halten , und dadurch die Aufmerksamkeit ihrer deutschenGranen
zu hinterg-ben; Geschichtsbücherund Romanen anst «" m Ak
beit in die Hans zu nehmen :r, nichts von Oem diesem n»rs>
man ikhren,
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